
... war der Hersteller einer alten Postkarte dem Put-
litzer Bürgermeister Bernd Dannemann um 80 Jahre
voraus. Er verlegte in einer Bildunterschrift die Prig-
nitzstadt nach Mecklenburg. Die Karte sorgte am
Sonnabend in Putlitz für Schmunzeln, da Danne-
mann aus Frust über die Förderpolitik 2005 einen
Wechsel nach Mecklenburg ins Spiel gebracht hatte.

WITTENBERGE | Der Wittenber-
ger Gymnasiast Johannes
Czerny ist in der Jahrgangs-
stufe neun Landessieger bei
der Mathe-Olympiade gewor-
den. Mit dem Erfolg er-
kämpfte sich der Schüler ei-
nen Platz in der Branden-
burg-Mannschaft, die Anfang
Mai nach Dresden zum Bun-
desausscheid fährt. Die Sie-
ger der 18. Mathe-Landes-
olympiade sind gestern in
Blossin (Dahme-Spreewald)
geehrt worden.  MAZ

I n Putlitz war es eine
Woche der Gegensätz-

lichkeiten. Am Dienstag-
abend mussten die Mitglie-
der des Kulturausschusses
feststellen, dass es bisher
nur wenige gibt, die sich in
die Vorbereitung des Stadt-
festes einbringen wollen.

Am Sonnabend ging es
erneut um ehrenamtliches
Engagement. Mitstreiter für
einen Förderverein wurden
gesucht, damit der Turm
des Gotteshaus wieder eine
Spitze erhält. Etwa 15 inte-
ressierte Einwohner fanden
sich im Pfarrhaus ein.

Auch wenn bei weitem
nicht alle Putlitzer Mitglied
in der evangelischen Kir-
chengemeinde sind, so
scheint ihnen das Gottes-

haus doch wichtig. Die
Innenstadt ist ohne Kirche
undenkbar, auch wenn das
Gebäude etwas versteckt
liegt und ohne Spitze kaum
aus der Entfernung auszu-
machen ist. Nach dem
ersten Treffen scheint klar,
dass sich genug Leute für
den Förderverein finden
werden. Ob dann aber auch
das ambitionierte Vorhaben
gelingt, genug Geld für die
Kirchturmspitze aufzutrei-
ben, ist offen. Den Engagier-
ten um Pfarrer Volkhart
Spitzner und Bürgermeister
Bernd Dannemann ist zu
wünschen, dass sich mög-
lichst viele Freiwillige für
den Verein finden.

Vielleicht gibt das Kir-
chenprojekt ja Rückenwind
für das Stadtfest. Beide
Vorhaben stehen und fallen
mit dem ehrenamtlichen
Engagement.

SADENBECK | Mitglieder des An-
gelverbandes Sadenbeck
(Stadt Pritzwalk) haben am
Sonnabend Feldwege entlang
des Stausees ausgebessert
und am Gewässer Müll einge-
sammelt. Bei der Aufräumak-
tion kam viel Abfall zusam-
men. Angler holten leere Fla-
schen, kaputte Luftmatratzen
und Papier aus dem Wald und
den Büschen am See. Die Sa-
chen wurden offenbar im ver-
gangenen Jahr von Ausflüg-
lern weggeworfen.

Insgesamt fanden sich zu
dem Arbeitseinsatz etwa
30 Leute am Stausee ein. Die
Angler aus Sadenbeck wur-
den von Mitgliedern des be-
nachbarten Angelvereins aus
Beveringen unterstützt. Um
später während der Brutzeit
die Vögel nicht zu stören,
habe man die Aktion für den
Winter angesetzt, erklärte Ulf
Roeper, Vorsitzender des An-
gelverbandes Sadenbeck.

Der Verein hat 88 Mitglie-
der, darunter sind 13 Jugendli-
che. Am Stausee angeln sie
normalerweise Hechte, Karp-
fen oder Welse.  axe

Von Wolfram Hennies

BLÜTHEN | Der Frühjahrs- und
Ostermarkt in Blüthen (Ge-
meinde Karstädt) erwies sich
am Wochenende als Publi-
kumsmagnet. Bereits am
Sonnabendmittag strömten
die Besucher regelrecht zu
der Veranstaltung, um einzu-
kaufen, Kaffee zu trinken
oder einen Imbiss zu neh-
men.

Das Angebot war breit gefä-
chert und hatte viele österli-
che Bezüge. Die meisten
Händler und Handwerker
stammten aus der Region.
Draußen gab es Kartoffeln
und Äpfel zu kaufen. In der be-
heizten Festhalle am Reit-
platz konnten die Besucher le-
ckeren Schafskäse von der
Striglebener GbR Schobert
und Winter probieren und
kaufen. Der Pritzwalker

Hobbydrechsler Ulrich Han-
nemann hatte bunt bemalte
Osterhasen mitgebracht.
Auch die Rühstädter Töpferei
im Schafstall von Manuela
Kunik zeigte Keramik zum
Osterfest – Hasen, Hühner
und Eierbecher, alles im pas-
senden Gelb. Annette Bahlke
aus Dallmin verkaufte floristi-
sche Kreationen. Bei Luci Kör-
ber aus Karstädt waren bunt
bemalte Milchkannen zu ha-
ben. Gundula Dobler aus Be-
veringen bot Keramik feil. Die
Tischlerei und der Naturwa-
renbetrieb Walther aus Lanz
hatten Wolle und Spinnräder
mitgebracht.

Hannelore Redwanz aus
Strigleben vom Prignitzer
Kunsthandwerkerverein Blü-
then führte das Handspinnen
vor. „Das mache ich seit fünf
Jahren“, berichtete sie. Auch
wie man aus Wolle durch

Filzen verschiedene Produkte
herstellen kann, wurde ge-
zeigt. Der Landfrauenverein
Pritzwalk und Umgebung de-
monstrierte, wie Schafwollso-
cken gestrickt werden.

Aufmerksamkeit erregte
der Pritzwalker Korbmacher
Herbert Aukthun, der vor al-
ler Augen seine Arbeit vor-
führte – er flocht einen Korb.
Dazu verwendete er zwei Wei-

denarten: die einheimische
hell aussehende Kopfweide
und die dunklere, eigentlich
aus Amerika stammende Uni-
versalweide. Richtig braun
werden die Weidenruten,
wenn sie gekocht und dann
geschält werden. Als Werk-
zeuge kamen Schlageisen,
Pfriem, Schere und Messer
zum Einsatz. „Vor der
Wende“, so erzählte der
66-Jährige, „waren Kiepen,
Einkaufs-, Wäsche- und Kar-
toffelkörbe gefragt. Heute wol-
len die Leute einen Kamin-
holzkorb oder einen Weiden-
flechtzaun haben.“

Für die Kinder führten die
„Osterhasen“ Hasi und Hanni
ein Programm auf. Am
Sonntag, dem zweiten Markt-
tag, trat der Frauenchor Lanz-
Lenzen auf, unterstützt von
den Blüthener Jagdhornblä-
sern.

ÜBRIGENS

Einwohner von Putlitz
machten am Sonnabend
den ersten Schritt, damit
der Kirchturm seine
Spitze zurückbekommt.
Sie erklärten sich bereit,
einem Förderverein
beizutreten.

Von Axel Knopf

PUTLITZ | Klaus Pirow brachte
am Sonnabendvormittag zu
dem Treffen im Putlitzer Pfarr-
haus alte Schwarz-Weiß-Fo-
tos mit. Auf mehreren Bildern
sind er und Karsten Rehfeldt
bei der Demontage eines Zif-
fernblattes zu sehen. Ein oder
zwei Jahre bevor die baufäl-
lige Kirchturmspitze abgetra-
gen wurde, hatten die zwei
Männer die vier Ziffernblätter
herunter geholt, damit sie
neu gestrichen werden konn-
ten. Im Jahre 1988 musste
dann die Spitze wegen Ein-
sturzgefahr abgebaut wer-
den. Klaus Pirow erinnerte
sich noch genau daran, wie
schief diese war. Das merkte
er beim Anstellen der Leiter
auf einem Vorsprung am
Fuße der Spitze.

Etwa 15 interessierte Ein-
wohner waren am Sonn-
abend der Einladung von Pfar-
rer Volkhart Spitzner gefolgt.
Er wollte sehen, ob es in Put-
litz ein Interesse gibt, den
Kirchturm wieder in seinen al-
ten Zustand zu versetzen.
„Die Kirche gehört zum Stadt-
bild“, sagte Spitzner. Die Ver-
antwortung für das Gebäude
solle bei dem Projekt nicht al-
lein bei den Mitgliedern der
Kirchengemeinde liegen, son-
dern bei den Menschen, die
seit Generationen in Putlitz le-
ben. Der Pfarrer war zum Ab-
schluss des Treffens „ange-
nehm überrascht“, wie viele
Putlitzer einem Förderverein
beitreten würden. Über solch
einen Verein soll das Geld auf-
getrieben werden. 140 000
Euro werden benötigt.

Zu der Versammlung war
auch Putlitz’ Bürgermeister
Bernd Dannemann gekom-
men. Er werde selbstverständ-
lich in dem Förderverein mit-
arbeiten. „Die Kirche gehört
als Bauwerk zum Ortsbild.
Und zu einer Kirche gehört
eine Spitze“, meinte Danne-

mann, der selbst nicht Mit-
glied in der evangelischen Kir-
chengemeinde ist.

Die Gründung des Förder-
vereins soll in Kürze vollzo-
gen werden. Mit ihrer Bereit-
schaftserklärung, in einem

solchen Verein mitarbeiten
zu wollen, haben die Putlitzer
dafür am Sonnabend die
Grundlage geschaffen. Offen
blieb, wer in dem Förderver-
ein den Vorsitz übernehmen
wird.

Die alten Ziffernblätter ste-
hen für einen Einbau jeder-
zeit zur Verfügung. Sie befin-
den sich im Inneren des Kirch-
turms. Fehlt eigentlich nur
noch die Spitze, an der sie an-
gebracht werden können.

Wege geglättet
und Müll am

See gesammelt

MATHE-OLYMPIADE
� Für eine Vereinsgründung
werden mindestens sieben
Personen benötigt. Die sind
nach dem Treffen am Sonn-
abend wahrscheinlich zusam-
men. Der Putlitz-Berger Amtsdi-
rektor Gerd Ehrke hatte für die
Versammlung ausführliche
Informationen zusammenge-
stellt, die das Thema Vereins-
gründung betreffen.
� Innerhalb der nächsten
Wochen soll der Förderverein

ins Leben
gerufen wer-
den. Für die
Mitarbeit
werden weitere
Mitstreiter
gesucht. Interes-

senten können sich bei Pfarrer
Volkhart Spitzner im Pfarramt
melden, � 033981/8 05 45.
� Die Kirchturmspitze, die
Ende 1988 abgetragen wurde,
war 25 Meter hoch. axe

ANGLER

Gartenlaube
in Brand gesteckt
WITTENBERGE | Eine massiv
gebaute Gartenlaube ist in
der Wittenberger Anlage
„Kiefernhain“ vollständig
ausgebrannt. Wie die Poli-
zei gestern mitteilte, kam es
zu dem Feuer bereits am
Freitag gegen 15 Uhr. Da in
der Laube weder Strom
noch Gas vorhanden wa-
ren, wird ein technischer
Defekt als Unglücksursache
ausgeschlossen. Die Polizei
geht von Brandstiftung aus.
Die Kripo ermittelt.

Auto kommt von
Fahrbahn ab
GLÖWEN | Beim Durchfahren
einer Linkskurve am Orts-
ausgang Glöwen in Rich-
tung Neu Schrepkow ist
bereits Freitagfrüh ein
Autofahrer nach rechts von
der Fahrbahn abgekom-
men. Dabei wurden drei
junge Bäume und ein Gar-
tenzaun beschädigt. Das
teilte die Polizei gestern
mit. Vor Ort fand die Polizei

ein Nummernschild von
dem Wagen. Der Fahrer
konnte deshalb schnell
ermittelt werden.

Wagen kollidiert
mit einem Reh
GARZ | Ein Opel ist auf der
Bundesstraße 107 zwischen
Garz und Tüchen mit ei-
nem Reh kollidiert. Das Tier
verendete am Unfallort. Am
Auto entstand ein Schaden
von rund 1500 Euro. Der
Wagen blieb nach der Kolli-
sion fahrbereit. Der Unfall
ereignete sich am Freitag
gegen 18 Uhr, informierte
die Polizei gestern.

Blitzer steht auf
der Bundesstraße 5
PERLEBERG | Der Prignitzer
Verkehrsdienst der Polizei
hat für heute Vormittag
Tempokontrollen auf der
Bundesstraße 5 in Perleberg
angekündigt. Am Nachmit-
tag gibt es Geschwindig-
keitsmessungen auf der
Landesstraße 14 bei Krem-
pendorf (Amt Meyenburg).

Nur gemeinsam geht es
Axel Knopf über die geplante
Gründung eines Fördervereins
für die Putlitzer Kirchturmspitze

POLIZEIBERICHT

Der Osterhase lässt grüßen
FEST Beim Blüthener Frühjahrsmarkt gab es Keramikhühner und bunt bemalte Eierbecher

 Anzeige

Sieben Leute werden benötigt

Klaus Pirow (l.) und Claus Spiel zeigen einen Stundenhammer der alten Kirchturmuhr. FOTOS: KNOPF (2), PRIVAT

Klaus Pirow (l.) und Karsten Reh-
feldt bauen das Ziffernblatt ab.

Spitze für den Kirchturm
BAUEN Putlitzer erklären sich bereit, in einem Förderverein mitzuarbeiten

MOMENT MAL

Iris und Jörg Krüger sowie So-
phia Pamin (r.) sammelten Müll.

Wittenberger
Schüler siegt

Bemalte Milchkannen wurden feilgeboten. FOTO: HENNIES

Jeden Tag Kleingeld 
einheimsen.

MAZ Card und Aktivierungsauftrag anfordern unter: 01801 284-222 
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Fußball Pritzwalker FHV verliert in Alt Ruppin � 18


